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Das Schloß zu Roßwald ift ein nüchterner Bau; zwei Nifalite flanfiven die
elfarige Mittelfront. Ein ftart gefchwungener Giebel, in der Mitte angebracht, fchließt mit
Senfter und Uhr den Dachausbau und verftärkt den Eindrudi der Leere, der von den Wänden
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 Suneres der Kirche in Koftelee (beveits abgebrochen).

rings ausgeht. Der vieredige Hof wirkt verdrießlich durch die aufdringfichen, gefchmacflofen
Decorationsmotive an den Fenftern. Die Kirche des Schloffes zeigt eine Merkwürdigfeit:
die beiden Kapellen find angefügt, als wären fie abftehende Ohren. Was von Pracht an


